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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 3 auf:

Gesetzentwurf der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner, Christoph Maier, Martin 

Böhm u. a. und Fraktion (AfD)

zur Änderung des Bayerischen Naturschutzgesetzes (Drs. 19/4174)

- Erste Lesung -

Begründung und Aussprache werden nicht miteinander verbunden. Zur Begründung 

erteile ich dem Kollegen Gerd Mannes für die AfD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der AfD – Unruhe)

Ich darf wiederum darum bitten, Gespräche im Plenarsaal möglichst einzustellen. Die-

ser Klangteppich behindert tatsächlich die Diskussion. – Bitte, Herr Mannes.

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Lei-

der steht die Landwirtschaft in Bayern nicht gut da. Schlimmer noch: Es geht steil 

bergab. Wir brauchen uns nur den Agrarbericht anzuschauen. Über 13 % der Zucht-

schweinehalter haben aufgehört, und 7 % der bayerischen Milchviehhalter haben auf-

gegeben, und das in den letzten zwei Jahren. Jetzt fordert die CSU das Freihandels-

abkommen der EU mit den Mercosur-Staaten in Südamerika. Das wird unsere Bauern 

noch stärker unter Druck setzen.

Sehr geehrte Kollegen, so kann es nicht weitergehen. Die bayerische Landwirtschaft 

steht vor vielen Herausforderungen. Vor allem die Bürokratie macht unseren Bauern 

große Sorgen. Das müssen wir endlich angehen. Sie alle von den anderen Parteien 

haben in den letzten zwanzig Jahren eine ungeheure Auflagenflut erlassen. Ich sage 

es ganz klar: Ich kann dieses leere Gerede über Bürokratieabbau nicht mehr hören.

(Beifall bei der AfD)

Sie alle haben in den Parlamenten in Brüssel, Berlin und München erheblich zur Büro-

kratie beigetragen. Der planwirtschaftliche Green Deal mit seinen weltfremden, über-
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griffigen Regelungen zerstört langfristig unsere Landwirtschaft. Trotzdem haben viele 

von Ihnen, auch hier im Landtag, dieses irrsinnige Vorhaben beworben. Sie sind also 

nicht Teil der Lösung, sondern Sie sind Teil des Problems.

Mit unserem Gesetzentwurf leisten wir einen Beitrag dazu, die Entbürokratisierung 

endlich einmal voranzubringen. Wir brauchen doch keine so strengen Vorgaben zur 

Bewirtschaftung von Grünland. Die Bayerische Staatsregierung hat 2020 das Volksbe-

gehren "Artenvielfalt und Naturschönheit in Bayern – Rettet die Bienen" in das Baye-

rische Naturschutzgesetz übernommen. Seither darf die erste Mahd auf 10 % der 

Grünlandfläche erst nach dem 15. Juni durchgeführt werden. Das ist doch eine völlig 

sinnlose Regelungswut. Die Natur hält sich nicht an diese politischen Vorgaben. Wenn 

die Vegetation in einem warmen Frühling früher dran ist, dann müssen die Bauern 

eben früher mähen. Das ist doch logisch. Mit unserem Gesetzentwurf fordern wir des-

wegen die Aufhebung dieser sinnlosen Bestimmung. Wir brauchen sie nicht.

Bevor die GRÜNEN jetzt heulen, sage ich: Wir von der AfD sind natürlich für sinnvolle 

Naturschutzmaßnahmen; aber es geht auch ohne Verbote, ohne Papierkram, ohne 

Kontrolle und ohne staatliche Überwachung. Sie wissen es auch: Es gibt genügend 

Möglichkeiten, wie man Anreize für eine späte Mahd schaffen kann. Das wird ge-

macht. Das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm ist ein Instrument dafür. Das 

hat die Bayerische Staatsregierung auch so vorgesehen. Obwohl es in dem Zusam-

menhang ein ineffizientes Verhalten subventioniert, wird derzeit auf 160.000 Hektar 

dieses Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm umgesetzt.Es sollen in Zukunft – 

was man so hört – 200.000 Hektar sein. Aber diese Vertragsnaturschutzprogramme 

sind kein Ersatz für eine freie wirtschaftliche Entscheidung unserer Bauern. Die wissen 

schon, wann der richtige Zeitpunkt für die Mahd gekommen ist. Unsere Landwirte sind 

die Experten und nicht die von der Staatsregierung, die glauben, dass zwei Drittel der 

Landesmittel für Ökoprojekte gut eingesetzt wären. Das sind sie nicht. Das sind sie 

wirklich nicht. Es geht darum, hochqualitative Lebensmittel für unser Land zu produ-

zieren, um sonst nichts. Wir brauchen dafür diese ganzen Regelungen nicht.

Protokollauszug
36. Plenum, 10.12.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 2



(Beifall bei der AfD)

Ich sage es jetzt noch einmal: Wenn wir über Entbürokratisierung sprechen, muss die 

neue GAP-Regelung, die ab 2028 gilt, dringend vereinfacht werden. Das gilt vor allem 

für die Ökoregelungen.

Herr Flierl, bringen Sie sich lieber sinnvoll auf EU-Ebene ein, anstatt unseren Landwir-

ten in Bayern weiter unsinnige Vorgaben zu machen. Das nutzt nichts. Machen Sie 

sich bitte nützlich, verabschieden Sie sich endlich von dieser Regelungswut, und stim-

men Sie unserem Gesetzentwurf zu.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Werte Kolleginnen und 

Kollegen, ich erinnere daran, dass wir uns im letzten Ältestenrat darauf verständigt 

haben, Randgespräche möglichst nicht hier zu führen, sondern in den Räumlichkeiten 

außerhalb des Plenarsaals. Ich stelle fest, dass dieser Vorsatz bei manchen nicht ein-

mal eineinhalb Stunden anhält, gerade auch bei Beteiligten, die auch im Ältestenrat 

anwesend waren und das wissen müssten. Nehmen Sie sich bitte etwas zurück, und 

führen Sie Gespräche nicht im Plenarsaal. Danke schön.

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. – Ich erteile dem Kollegen Alexander Flierl für die CSU-Fraktion das Wort.

Alexander Flierl (CSU): Sehr verehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Der Gesetzentwurf der AfD und die Begründung dazu sind wieder einmal eine ty-

pische Märchenstunde. Herr Kollege Mannes, ich sage es Ihnen ganz ehrlich: Die AfD 

ist nicht der Schutzpatron unserer bäuerlichen Landwirtschaft.

(Widerspruch bei der AfD – Zuruf von der AfD: Doch!)

Sie sind im Gegenteil der Totengräber unserer bayerischen Landwirtschaft.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wer im Parteiprogramm fordert, aus dem Euro und der EU auszusteigen, der leistet 

unserer Landwirtschaft einen Bärendienst. Unsere Bäuerinnen und Bauern erzeugen 

hochwertige und gesunde Nahrungsmittel.

(Zuruf von der AfD: Noch!)

Sie können aber auch Artenschutz, und sie können Klimaschutz. Es ist Aufgabe der 

Politik – so verstehen wir unsere Aufgabe – alle drei Säulen zu honorieren, wertzu-

schätzen und zu unterstützen. Das ist die Politik der Regierungsfraktionen der CSU 

und der FREIEN WÄHLER. Wir unterstützen unsere Landwirtschaft gut und bringen 

sie für die Herausforderungen, vor denen sie stehen, weiter voran.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ihr Gesetzentwurf verdeutlicht einmal mehr, dass Sie die Bedeutung des Volksbegeh-

rens und des Versöhnungsgesetzes, aber auch die naturschutzfachliche Bedeutung 

eines späteren Mahd-Zeitpunktes und die Bestimmungen des Artikels 3 des Baye-

rischen Naturschutzgesetzes mit einem Mahd-Zeitpunkt ab dem 15.06. überhaupt 

nicht erfassen, nicht verstehen können oder nicht verstehen wollen. Sie erfinden auch 

noch angebliche Schwierigkeiten.

Ich möchte zunächst einmal auf die Bedeutung des Volksbegehrens und des Versöh-

nungsgesetzes eingehen: Wenn 1,7 Millionen Bürgerinnen und Bürger für ein Volksbe-

gehren unterschreiben, dann sind das 18 % der Wahlberechtigten. Dies unterstreicht, 

dass der Artenschutz als wichtiges und zentrales Handlungsfeld der Politik erkannt 

wird und dass es ein großes gesellschaftliches Anliegen gibt, diesen großen Ansatz 

weiterzuverfolgen und sich für Natur- und Artenschutz einzusetzen. Durch den Run-

den Tisch, den unser Ministerpräsident Dr. Markus Söder ins Leben gerufen hat, wird 

ganz klar gezeigt, dass man einen Gesellschaftsvertrag für mehr Naturschutz und für 

mehr Artenschutz abgeschlossen hat, um alle Beteiligten – neudeutsch: Stakeholder 
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–, wie die Gesellschaft, den Berufsstand der Bäuerinnen und Bauern und alle, denen 

die Natur am Herzen liegt, mitzunehmen, um etwas zu erreichen.

Das Volksbegehren und das Versöhnungsgesetz sind vor fast 2.000 Tagen beschlos-

sen worden. Das zeigt, dass die Regelungen für mehr Artenvielfalt und für deutlich hö-

here Investitionen in den Naturschutz stehen. Damals wurden 140 Maßnahmen fest-

gelegt. Wir haben bereits knapp 90 % davon umgesetzt. Nach fünf Jahren sehen wir 

deutlich, wo wir stehen und was wir vorangebracht haben. Deswegen, glaube ich, soll-

te man die Bedeutung des Volksbegehrens, aber auch des Versöhnungsgesetzes kei-

nesfalls kleinreden.

Sie verkennen auch eindeutig, dass es notwendig ist, auf einer bestimmten Fläche 

einen späteren Mähzeitpunkt einzuhalten. Es ist eigentlich klar, dass neben Mähtech-

nik, Düngung und Schnitthäufigkeit auch der Mähzeitpunkt für Artenvielfalt, Arten-

schutz und Tierschutz eine große Rolle spielt. Diese Themen wollen wir mit den Be-

stimmungen im Bayerischen Naturschutzgesetz weiter voranbringen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das Schwerwiegendste ist eigentlich, dass Sie überhaupt nicht verstehen, um was es 

in der zugrundeliegenden Bestimmung des Bayerischen Naturschutzgesetzes geht. 

Mir ist es ein Rätsel, ob der- oder diejenige, die oder der den Gesetzentwurf erstellt 

hat, sich überhaupt mit der Regelung auseinandergesetzt hat, diese überhaupt ver-

standen hat oder diese nicht verstehen wollte. Sie stellen einfach Behauptungen auf, 

Sie beschreiben vermeintliche Probleme. Sie behaupten, dass es eine unangemesse-

ne Benachteiligung der Grünlandbetriebe geben würde, dass man Daten erfassen 

müsse und dadurch ein erheblicher bürokratischer Aufwand betrieben werden müsse, 

dass die Landwirte dadurch einen erhöhten Arbeitsaufwand hätten und dass Kontrol-

len notwendig wären, um den Mahd-Zeitpunkt zu kontrollieren. Sie stellen Probleme 

dar, die überhaupt nicht existieren. Sie konstruieren einen Konflikt, den es überhaupt 

nicht gibt.

Protokollauszug
36. Plenum, 10.12.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 5



Hätten Sie einfach einmal ein bisschen weitergelesen, dann hätten Sie nämlich er-

kannt, dass wir das durch freiwillige Maßnahmen, durch Unterstützung und durch För-

derprogramme, wie wir sie im Kulturlandschaftsprogramm und im Vertragsnaturschutz-

programm haben, erreichen wollen. Wir setzen für diesen Bereich gewaltige Mittel ein: 

Bei der extensiven Grünlandnutzung kann die Unterstützung im Kulturlandschaftspro-

gramm bis zu 370 Euro pro Hektar und im Vertragsnaturschutzprogramm sogar bis zu 

450 Euro pro Hektar betragen, wenn man sich an einen bestimmten späteren Schnitt-

zeitpunkt hält.

Es ist so – das erkennen Sie ja selber –, dass freiwillige Maßnahmen das Mittel der 

Wahl sind. Dafür stehen wir als Regierungskoalition aus CSU und FREIEN WÄH-

LERN. Wir setzen Freiwilligkeit vor Ordnungsrecht. Genau dies kommt in den beste-

henden Regelungen des Bayerischen Naturschutzgesetzes zum Ausdruck. Daran soll-

ten wir auf keinen Fall rütteln. Wir wollen diese staatliche Förderung auch nicht 

entwerten, indem wir diese Vorschrift streichen. Wir wollen im Gegenteil klar weiter zu 

dieser Förderung und zu diesen Unterstützungsmaßnahmen stehen.

Es ist für uns klar, dass es ein Schutzziel ist, dass auf 10 % der Fläche später gemäht 

werden soll. Es richtet sich an den Freistaat Bayern, entsprechende Fördermittel zur 

Verfügung zu stellen, damit Landwirte freiwillig dieser Maßgabe nachkommen. Deswe-

gen ist es ganz entscheidend, dass wir das weiterhin aufrechterhalten.

Ihr Gesetzentwurf ist ganz klar untauglich. Er ist sogar widersinnig, fachlich und auch 

tatsächlich. Deswegen kündige ich schon jetzt an, dass wir sowohl in der Ausschuss-

beratung als auch später bei der Zweiten Lesung dem Gesetzentwurf nicht zustimmen 

werden, sondern ihn ablehnen werden.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, es liegt eine Meldung zu einer 

Zwischenbemerkung vor. – Dazu erteile ich dem Abgeordneten Gerd Mannes für die 

AfD-Fraktion das Wort. Bitte schön.
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Gerd Mannes (AfD): Herr Flierl, Sie haben gerade festgestellt, dass 18 % der Bevöl-

kerung einiges ist. Soll ich Ihnen etwas sagen? – Die AfD hatte in der letzten Umfrage 

auch 18 %; das wollte ich noch einmal sagen. Das ist einiges. Sie haben gesagt, es 

sei politisch wichtig, wenn jemand 18 % hat. Also, noch einmal zur Erinnerung; viel-

leicht können Sie sich dann entscheiden, nachher unserem Kandidaten bei der Wahl 

zum Vizepräsidenten zuzustimmen.

Jetzt zur Sache: Sie haben es falsch gesagt. Wir müssen weg von dieser Überbüro-

kratisierung; das war im Agrarbericht ganz eindeutig. Eines der größten Probleme ist 

die Überbürokratisierung. Sie haben es richtig gesagt: Es geht um freiwillige Maßnah-

men. Zwei Drittel des Budgets der Staatsregierung fließen in Ökomaßnahmen. Das ist 

meiner Meinung nach zu viel. Also machen wir es freiwillig. Wir brauchen diese Muss-

Bestimmungen nicht. Wenn Sie der Meinung sind, dass es Freiwilligkeit tut, dann stim-

men Sie doch unserem Gesetzentwurf zu.

Apropos Kontrollen; ich habe einmal nachgesehen.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Abgeordneter, Sie haben eine Minute 

für die Zwischenbemerkung. – Bitte, Herr Kollege Flierl.

Gerd Mannes (AfD): Dann sagen Sie mir einfach, warum wollen Sie das – –

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Nein. Hätten Sie von Anfang an zur Sache 

gesprochen, dann wären Sie vielleicht mit einer Minute ausgekommen.

(Beifall und Heiterkeit bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Prof. Dr. Ingo 

Hahn (AfD): Sie haben vorhin 40 Sekunden überziehen lassen, Herr Vizepräsi-

dent!)

– Bitte, Herr Kollege Flierl.

Alexander Flierl (CSU): Vielen Dank, Herr Präsident. Aus gutem Grund haben sich 

vier Fraktionen dafür entschieden, dass der Landtag die Vorschläge für Präsidiumsmit-
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glieder der AfD, die in jeder Plenarsitzung immer wieder kommen, nicht mehr begrün-

den und dazu keine Aussprache mehr führen lässt. Deswegen sage ich dazu jetzt 

auch nichts. Meine persönliche Entscheidung dazu steht allerdings schon fest; seit 

Ihrer Zwischenbemerkung wurde sie nur noch bestärkt.

Zur Sache selbst: Sie beschreiben Bürokratie, die gar nicht existiert. Unsere Bäuerin-

nen und Bauern entscheiden sich freiwillig für einen späteren Mähzeitpunkt und be-

kommen dafür entsprechende Unterstützung, die sich durchaus auch sehen lassen 

kann. Sie reden von einem Problem, das überhaupt nicht existiert. Lesen Sie doch 

bitte auch im Bayerischen Naturschutzgesetz einmal weiter. Das lohnt sich tatsächlich. 

Sie wollen es nicht verstehen, aber ich glaube eher, Sie können es nicht verstehen. 

Bei Ihnen wundert mich das aber auf keinen Fall.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Widerspruch 

des Abgeordneten Andreas Winhart (AfD))

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist der 

Abgeordnete Ralf Stadler für die AfD-Fraktion. Herr Abgeordneter, Sie haben das 

Wort.

(Beifall bei der AfD)

Ralf Stadler (AfD): Habe die Ehre, Herr Präsident, werte Kollegen! Es ist immer wie-

der putzig, wie Schwarz-Grün Sonntag für Sonntag die gleichen Märchen auftischt, in 

feierlichen Sonntagsreden natürlich. Da wird von Eigentumsrechten, Stärkung bäuerli-

cher Betriebe und umweltverträglicher Bewirtschaftung geschwärmt, als hätte man ge-

rade das Ei des Kolumbus entdeckt. Man fragt sich nur: Haben die Beteiligten jemals 

einen Blick in die Praxis geworfen? Denn hier in der realen Welt werden unsere Land-

wirte nicht etwa respektiert, sondern seit Jahren wie unmündige Lehrlinge behandelt, 

denen man vorschreibt, wann sie ihren Rasen stutzen dürfen.

(Beifall bei der AfD)
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Unternehmerische Eigenverantwortung? – Fehlanzeige.

(Zuruf des Abgeordneten Josef Lausch (FREIE WÄHLER))

Was bei Handwerksmeistern selbstverständlich ist, gilt offenbar nicht für unsere Bau-

ern, die von Generation zu Generation ihr Fachwissen über Böden, Tier und Pflanze 

weitergeben. Anstatt auf diesem Erfahrungsschatz aufzubauen, läuft in der schwarz-

grün beflügelten Agrarpolitik ein merkwürdiges Umerziehungsprogramm. Dahinter 

steckt die absurde Annahme, unsere Landwirte hätten bisher im ökologischen Blind-

flug agiert. Dabei haben sie seit jeher naturnah gewirtschaftet. Wäre es anders, gäbe 

es längst keine Wiesenbrüter, keine Insekten und keine Artenvielfalt mehr.

Doch der Artenschwund in Bayern setzte nicht erst gestern ein, meine Damen und 

Herren. Schon in den Neunzigerjahren ging es bergab. Zwischen 1993 und 1998 etwa 

hat sich die Vielfalt in manchen Bereichen nahezu halbiert. Im agrarpolitischen Bericht 

von 1996 steht schwarz auf weiß, wie der Strukturwandel voranschritt und wie kleinere 

Betriebe verdrängt wurden. Genau jene, die damals am Ruder saßen, nämlich die 

Union, tun heute überrascht und so, als müsse man die Bauern nun mit kleinteiligen 

Auflagen erziehen, um vermeintlich die Natur zu retten. Anstatt aber die wahren Ursa-

chen anzugehen, gaukelt man uns heute eine EU-gesteuerte Intensivierung als Struk-

turwandel vor.

Unsere Landwirte haben ein schwerwiegendes Problem. Landwirtschaftsministerin Ka-

niber hat uns Einschnitte als Fortschritte verkauft. Durch EU-Anweisungen weiterhin 

schikaniert, wird die kleinbäuerliche Landwirtschaft regelrecht plattgemacht. Das Höfe-

sterben wird dabei völlig ignoriert. Ja, wir erleben eine besorgniserregende Politik, die 

von Brüssel diktiert, von Schwarz-Grün übernommen und den Bauern von einer Minis-

terin im engen Dirndl aufgezwungen wird.

(Beifall bei der AfD)
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Man muss sich das einmal vorstellen: Einem Landwirt vorzuschreiben, wann er zum 

ersten Mal mäht, gleicht einer Aberkennung seiner Fähigkeit als Landwirt. Wir kennen 

den bayerischen Bauern eigentlich doch als bodenständigen Menschen, der das Maul 

aufmacht, wenn es ihm zu bunt wird. Warum hören wir nicht mehr laute Proteste 

gegen dieses ganze Hin und Her? Warum bleiben die Bauernverbände so handzahm? 

– Weil diese Verbände und besonders der Bayerische Bauernverband von dem 

schwarz-grünen Virus befallen sind und nur noch als Kontrollorgan der Kartellparteien 

dienen. Man spricht gern von Dialog, meint aber in Wahrheit: Seid‘s staad und 

schluckt das, was wir euch auftischen. – Das ist politische Erziehung, wie sie von der 

Merkel importiert wurde.

(Unruhe)

Wer kleine nachhaltige Landwirtschaften durch flächenverzehrende Großbetriebe er-

setzt, braucht sich nicht zu wundern, wenn kein Land mehr für Wiesenbrüter, Laubfrö-

sche und Insekten übrigbleibt. Und die FREIEN WÄHLER sitzen im gleichen Boot. Of-

fenbar können ein paar Ministerposten so manche Bedenken einfach wegspülen. 

Nicht einmal bei Mercosur mucken sie mehr auf. Aber die Landwirte sind nicht blind, 

was die Umfragewerte bestätigen. Ich kann verstehen, dass unsere Landwirte genug 

haben. Wir müssen endlich weg von dieser schwarz-grünen Bevormundungspolitik 

und wieder hin zu einer ansprechenden Landwirtschaftspolitik. Vertrauen und Kompe-

tenz kann man sich nicht erkaufen, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der AfD)

Die AfD bietet diesen Richtungswechsel an. Wir nehmen die Landwirte ernst und 

sagen klar, was hinter den Kulissen läuft und setzen auf ihren Sachverstand statt auf 

endlose Paragrafen. Es ist Zeit für blaue Veränderungen, Zeit, diesen schwarz-grünen 

Schmarrn zu beenden und den Landwirten endlich wieder die Freiheit zu geben, die 

sie brauchen, um ihre Felder und Höfe so zu bewirtschaften, wie es ohne ständige 

Eingriffe von oben jahrzehntelang erfolgreich möglich war.
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Geschätzte Landwirte, zu Risiken und Nebenwirkungen dieser schwarz-grünen Dorf-

politik konsultieren Sie unser AfD-Programm oder fragen Sie direkt die AfD-Fraktion im 

Bayerischen Landtag.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Abgeordneter, es liegen zwei Meldun-

gen zu Zwischenbemerkungen vor. – Für die erste erteile ich dem Kollegen Josef 

Lausch für die FREIEN WÄHLER das Wort.

Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Lieber Herr Stadler, Sie sprachen von Sachver-

stand und Kompetenz. Ich habe einen 16-jährigen Sohn, der im Berufsgrundbildungs-

jahr im ersten Lehrjahr Landwirtschaft lernt. Selbst er kann zwischen Rasen und Dau-

ergrünland unterscheiden. Sie sprachen davon, wann der Rasen gemäht wird. Also, 

erklären Sie mir bitte schön einmal den Unterschied zwischen Rasen und Dauergrün-

land. Dann können wir von Kompetenz sprechen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Ralf Stadler (AfD): Sehr geehrter Herr Kollege, ich habe nicht gewusst, dass wir hier 

bei der Sendung mit der Maus sind. Das sind so kleinkarierte Fragen.

(Unruhe bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir haben ein ernsthaftes Problem. Kümmern Sie sich erst einmal darum! So schaut 

es nämlich aus.

(Beifall bei der AfD – Zurufe von der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Für die nächste Zwischenbemerkung erteile 

ich dem Kollegen Franc Dierl von der CSU-Fraktion das Wort.
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Franc Dierl (CSU): Sehr geehrter Herr Kollege Stadler von der AfD, Sie haben sich 

jetzt hier als der Retter der Landwirtschaft dargestellt und die AfD als einzige Partei, 

die unsere heimische Landwirtschaft stützt.

(Beifall bei der AfD)

– Warten Sie doch einmal mit Ihrem Applaus da drüben ab. Wie stehen Sie denn 

dazu, dass Sie in Ihrem Grundsatzprogramm ausdrücklich jegliche Art von Subventio-

nen ablehnen? Unsere Landwirte bekommen 6,3 Milliarden Euro über die EU-Töpfe; 

unsere Landwirtschaft braucht sie auch.

(Zuruf des Abgeordneten Gerd Mannes (AfD))

Was sagen Sie denn dazu, dass Sie das einfach komplett streichen und abschaffen 

wollen?

Ralf Stadler (AfD): Warum braucht es diese Subventionen? – Weil Sie sie kaputt ge-

wirtschaftet haben. Machen Sie doch einmal die Augen auf! Woraus bestand denn 

letzte Woche der Agrarbericht von Frau Kaniber? – Das war eine Selbstbeweihräuche-

rung, dass es nicht mehr schön war. Kaum kommt die Ministerin in den Ausschuss, 

gibt es Live-Übertragung, aber auf die echten Probleme wird gar nicht hingewie-

sen.Das ist das Traurige. Sie wollen es nicht sehen. Was war denn bei den Bauernde-

mos? Haben Sie die jemals erwähnt?

(Petra Guttenberger (CSU): Antwort! – Alexander Flierl (CSU): Nicht ablenken! – 

Weitere Zurufe von der CSU)

Darüber schauen Sie hinweg, weil Sie nicht mehr in der Realität sind! Das ist das 

Traurige an dieser schwarz-grünen Politik. So schaut es aus, meine Damen und Her-

ren!

(Beifall bei der AfD)
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Nächste Rednerin ist die Kollegin Marina 

Jakob für die Fraktion der FREIEN WÄHLER. Frau Abgeordnete, Sie haben das Wort.

(Unruhe)

Und nur Sie haben das Wort.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Liebe Kollegen von der AfD, Sie benennen hier ein angebliches Problem, 

das in Wirklichkeit absolut kein Problem ist.

(Beifall bei der CSU – Zurufe von der AfD)

An Ihrem Vorschlag zu diesem Gesetzentwurf sieht man ganz klar, dass bei Ihnen in 

der Fraktion kein einziger Landwirt ist, der da mal darüberschauen und sagen kann: 

Stopp, wir haben zwar Probleme in der Landwirtschaft, klar, aber das ist definitiv kein 

Problem!

(Zuruf des Abgeordneten Andreas Winhart (AfD) – Heiterkeit bei der AfD – Andre-

as Winhart (AfD): Einfach weiter vorlesen! – Weitere Zurufe von der AfD – Florian 

Streibl (FREIE WÄHLER): Könnt ihr da drüben euch mal benehmen?)

– Wir können auch warten, das stört mich nicht.

(Unruhe – Glocke des Präsidenten)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Kolleginnen und Kollegen, ich habe vorher 

aus gutem Grund gesagt: Nur die Kollegin Jakob hat jetzt das Wort. Ich bitte alle, das 

einzuhalten. Bitte, Frau Kollegin.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Danke.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Die Zeit wird Ihnen natürlich gutgeschrieben.
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Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Die Zielvorgabe von 10 %, wie sie im Bayerischen 

Naturschutzgesetz steht, ist schon weit übertroffen, und zwar mit freiwilligen Maßnah-

men über das KULAP. Über das KULAP-Programm K17 und K16, Schnittzeitpunkt 

15. Juni und 1. Juli, geben wir den Landwirten ab 01.07. insgesamt 320 Euro für den 

Hektar oder 370 Euro für den Hektar, um diesen Schnittzeitpunkt auf freiwilliger Basis 

zu erreichen. Das sind keine Verbote. Einem Landwirt wird das nicht vorgeschrieben. 

Festgelegte 10 % der Fläche darf man erst später mähen.

Übrigens: In diesem Sommer haben wir selber es gar nicht fertiggebracht, vor dem 

01.07. zu mähen, weil das Wetter das gar nicht zugelassen hat. Ihre Begründung er-

gibt also für dieses Jahr überhaupt keinen Sinn, weil das Wetter eine frühe Mahd gar 

nicht zugelassen hat. Der Landwirt kann selber entscheiden, ob er an dieser KULAP-

Maßnahme teilnehmen will und dadurch einen Beitrag für den Artenschutz leisten will 

oder eben nicht. Dafür bekommt er Geld vom Freistaat, um eben diese Naturschutz-

maßnahme durchzuführen. Dieser Punkt im Bayerischen Naturschutzgesetz ist defini-

tiv kein Problem für unsere Landwirte.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Es liegt eine Meldung zur Zwischenbemer-

kung vor. Dafür erteile ich dem Abgeordneten Gerd Mannes, AfD-Fraktion, das Wort. 

Bitte schön.

Gerd Mannes (AfD): Frau Jakob, das Gras ist dieses Jahr, das wissen Sie selber, 

sehr schnell und gut gewachsen, relativ früh. Es stimmt schon, es gab Probleme mit 

dem Mähen, weil es immer geregnet hat. Aber der eine oder andere konnte es doch 

machen. Aber man hätte früher mähen wollen. Das muss man auch dazu sagen.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Man hätte es auch dürfen!

Gerd Mannes (AfD): Jetzt habe ich eine Frage. Wissen Sie, was mich ein bisschen 

stört? – Zwei Drittel der Mittel der Staatsregierung gehen jetzt in Ökoprojekte. Ihr Mi-
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nister, Herr Glauber, will jetzt dieses Programm von 160.000 Hektar auf 200.000 Hek-

tar aufstocken. Aber die Wahrheit ist: Vieles geht an den Landwirten vorbei. Wissen 

Sie, wo es hingeht? – In NGOs, in Landschaftspflegeverbände. Ist es nicht ärgerlich, 

wenn das an den Landwirten vorbeigeht?

(Unruhe)

Das muss man doch mal benennen. Meiner Meinung nach sind das schlecht einge-

setzte Mittel. Haben Sie dazu etwas zu sagen? Das sind ja Steuergelder.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Frau Kollegin.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Ich verstehe Ihre Frage gar nicht. Sie sagen, die 

Landwirte hätten nicht früher mähen dürfen. – Doch! Wenn sie sich nicht freiwillig 

dafür entscheiden, an diesem KULAP-Programm teilzunehmen, dürfen Sie mähen, 

wann Sie wollen. Sie haben da kein Verbot. Ich verstehe das Problem nicht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Wenn dieses Programm für Naturschutzflächen gewählt wird, weil dort mit viel Auf-

wand Artenschutz betrieben wird und man sich für den extensiven, späten Schnittzeit-

punkt entscheidet, dann ist es auch okay, dass Landschaftspflegeverbände profitieren. 

An dieser Stelle gilt mein herzlicher Dank den Landschaftspflegeverbänden für ihre Ar-

beit. Sie leisten einen großen Beitrag für unsere Umwelt.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU und der GRÜ-

NEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Nächster 

Redner ist der Kollege Patrick Friedl für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Herr Kollege, Sie 

haben das Wort.

(Unruhe – Glocke des Präsidenten)
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Patrick Friedl (GRÜNE): Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir 

haben vorhin das Naturschutzprogramm der AfD gehört: Lebensmittel, sonst nichts. – 

Damit ist es auch ausführlich umschrieben worden.

Ich bin ganz beim Herrn Flierl. Da wird er erschrecken, ich merke es schon. Die Land-

wirt:innen können Klimaschutz und Artenschutz, und ich füge noch hinzu: Sie können 

auch Naturschutz. Es geht darum, ihnen die Grundlagen und Bedingungen zu schaf-

fen. Das hat dieses Volksbegehren getan. Deswegen ist es so wichtig und eine erfolg-

reiche, auch gemeinsame Tätigkeit gewesen, dies durch diesen Runden Tisch in ein 

Versöhnungsgesetz zu übersetzen. Da vielen Dank an alle, die mitgewirkt haben!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Die Regelung zur ersten Mahd vor dem 15. Juni ist eine Vorgabe, die sich eben nicht 

an die Landwirtinnen und Landwirte unmittelbar richtet, sondern den Freistaat Bayern 

verpflichtet, hier tätig zu werden. Der ist tätig geworden mit freiwilligen Maßnahmen 

und mit attraktiven Förderprogrammen. Darüber wurde erreicht, dass die Landwirte 

das haben. Die haben das selbst entschieden. Ziel ist, bayernweit mindestens 10 % 

nur extensiv genutzte Wiesen zu erhalten und zu sichern, die sowohl Wiesenbrütern 

als auch der Artenvielfalt von Pflanzen und Insekten zugutekommen. Das ist schon 

2023 gelungen. Insofern ist es doch ein Erfolg.

Interessanterweise wollen die Antragsteller:innen die Förderprogramme beibehalten. 

Worin besteht also der Bürokratieabbau bei so einem Antrag? – Das bleibt unklar. Das 

Monitoring der Flächen ist schließlich nötig, um die Förderung haushaltsrechtlich kor-

rekt umzusetzen. Daher werden wir diesen Gesetzentwurf ablehnen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Kollege. – Nächste 

Rednerin ist die Kollegin Ruth Müller für die SPD-Fraktion. Frau Kollegin, Sie haben 

das Wort.
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Ruth Müller (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Kolleginnen und 

Kollegen! Fünf Jahre nach dem erfolgreichsten Volksbegehren Bayerns versucht die 

AfD mal wieder, die Fortschritte für Artenvielfalt und Naturschutz zurückzudrehen. 

Diesmal führt sie völlig kurios als Begründung den Klimawandel an – ja, genau den 

Klimawandel, von dem sie seit Jahren behauptet, dass es ihn gar nicht gibt. Aufgrund 

der Klimaentwicklung der letzten Jahre müsse die Mahd des Grünlands vor dem 

15. Juni erfolgen, heißt es.

Damit würde einer der größten Mosaiksteine für die Verbesserung der Artenvielfalt zu-

nichtegemacht. Dabei vergessen Sie auch, dass über viele geförderte Maßnahmen 

über den Vertragsnaturschutz von unseren Landwirten artenreiche Wiesen erhalten 

und geschaffen wurden. Unsere Landwirte haben damit doch bewiesen, dass sie Ver-

antwortung für den Naturschutz übernehmen. Danke dafür!

(Beifall bei der SPD)

Eine frühe Mahd würde nicht nur die Lebensräume von Bodenbrütern wie Kiebitzen 

zerstören, sondern auch Insekten ihre Nahrungsquelle nehmen. Dieser Eingriff in das 

Ökosystem hätte weitreichende Folgen: Gräser, Kräuter und Wildblumen können nicht 

mehr blühen und sich nicht mehr fortpflanzen. Damit würde die Grundlage für viele 

Arten verschwinden.

Wenn man sich mit Naturschützern unterhält, erfährt man, dass der Gesamtzustand 

unserer bayerischen Wiesen leider weiterhin schlecht ist. Die Wissenschaft kommt in 

Studien zu dem Ergebnis, dass extensiv bewirtschaftete Wiesen mit später Mahd ent-

scheidend für den Erhalt der Biodiversität sind.

Die AfD nimmt mit ihrem Gesetzentwurf billigend in Kauf, dass die Landwirtschaft da-

durch ökologische Gewinne verlieren würde, nämlich Bodenfruchtbarkeit, Schädlings-

regulierung und Bestäubung.

Protokollauszug
36. Plenum, 10.12.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 17

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5182


Bei noch einem Punkt irrt die AfD in ihrem Gesetzentwurf: Sie geben bei den Kosten 

an: "Keine". – Das ist eine Lüge. Die Umsetzung dieses Gesetzentwurfs würde uns 

nicht weniger als die Artenvielfalt kosten, und die ist unbezahlbar, sehr geehrte Damen 

und Herren.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Wir stehen hinter den 1,7 Millionen Bürgerinnen und Bürgern, die mit ihrer Unterschrift 

unter das Volksbegehren "Rettet die Bienen!" ein klares Zeichen für den Naturschutz 

gesetzt haben. Dieser rückwärtsgewandte Gesetzentwurf wird von uns selbstverständ-

lich entschieden abgelehnt im Sinne unserer Natur und unserer Artenvielfalt und im 

Interesse der Zukunft Bayerns.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Frau Kollegin. – Weitere 

Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist hiermit geschlossen. Ich 

schlage vor, den Gesetzentwurf dem Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz 

als federführendem Ausschuss zu überweisen. Erhebt sich hier Widerspruch? – Das 

ist nicht der Fall. Dann ist das so beschlossen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, gemäß § 42 Absatz 2 Satz 2 unserer Geschäftsord-

nung finden Begründung sowie Aussprache zu einem Wahlvorschlag nur statt, wenn 

zwei Fraktionen dies beantragen oder die Vollversammlung dies beschließt. Im Hin-

blick auf die Tagesordnungspunkte 4 und 5 – Wahl eines Vizepräsidenten und Wahl 

eines Schriftführers des Bayerischen Landtages – hat die AfD-Fraktion eine Begrün-

dung der Wahlvorschläge sowie eine gemeinsame Aussprache beantragt. Hierüber 

soll auf Antrag der AfD-Fraktion in der Vollversammlung eine Entscheidung herbeige-

führt werden. Ich lasse daher nun über diesen Antrag abstimmen.

Wer dem Antrag der AfD-Fraktion auf Begründung und gemeinsame Aussprache zu 

den Wahlvorschlägen eines Vizepräsidenten und eines Schriftführers im Hinblick auf 
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die Tagesordnungspunkte 4 und 5 zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzei-

chen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – Das sind die übrigen Fraktionen. 

Gibt es Stimmenthaltungen? – Keine. Dann ist dieser Antrag hiermit abgelehnt.
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